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Liebe LeserInnen,

auch in diesem
 Jahr freuen w

ir uns ihnen die im
 zurückliegenden Jahr geförderten Projekte 

der Inititaitve „H
A

N
D IN

 H
A

N
D – für eine bunte Region“ vorstellen zu können.

Bereits seit M
itte 2011 finden sich hierfür engagierte Bürgerinnen und Bürger

der Hansestadt Anklam
 und des A

m
tes Anklam

-Land regelm
äßig zusam

m
en, um

 in einem
 

Begleitaussschuss über Projektideen m
itzuentscheiden, die es zum

 Ziel haben, 
die Zivilgesellschaft unserer Region zu stärken.

W
ir sind nun zw

ar Teil des neuen Bundesprogram
m

es „Dem
okratie leben!“ aber es hat sich 

für die Aktiven kaum
 etw

as geändert. Auch in diesem
 Jahr konnten w

ir w
ieder zahlreiche Ideen 

fördern, über deren erfolgreiche Um
setzung sie sich auf den kom

m
enden Seiten dieser 

Broschüre inform
ieren können.

W
ollen auch sie sich m

it einer Idee einbringen? Dann nehm
en sie gern Kontakt zu uns auf.

Ob einzeln oder zusam
m

en, als Verein, Verband, Stiftung oder gem
einnützige und 

eingetragende Körperschaft – alle Bürgerinnen und Bürger unserer Region sind herzlich 
eingeladen das Förderprogram

m
 „H

A
N

D IN
 H

A
N

D – für eine bunte Region“ 
aktiv m

itzugestalten. 

M
it freundlichen Grüßen

Der Begleitaussschuss und die Koordinierungsstellen
der Initiative „H

A
N

D IN
 H

A
N

D – für eine bunte Region“ 
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W
ER BIN ICH? W

ARUM ARBEITE ICH BEI HAND IN HAND – FÜR EINE BUN   TE REGION MIT? W
ELCHE PROJEKTE LIEGEN MIR BESONDERS AM HERZEN?

M
ein N

am
e ist Halm

ar Quast. Ich bin als Leitender 
Verw

altungsbeam
ter im

 Am
t Anklam

-Land tätig und 
vertrete den Am

tsbereich im
 Projekt.

 Die freiheitlich dem
okratische Grundordnung in 

Deutschland und die derzeitige politische Stabilität in 
der europäischen Union ist w

eder Gott gegeben, noch 
selbstverständlich. M

it M
ittel aus dem

 Projekt sollen 
Initiativen zur Stärkung der dem

okratischen Zivilge-
sellschaft unterstützt und gestärkt w

erden, nur diese 
kann unsere W

erte erhalten. Ich denke dabei im
m

er 
auch an m

eine Kinder und Enkelkinder.

M
ir ist eigentlich egal, ob die Initiativen in Anklam

 
selbst oder im

 Bereich des Am
tes stattfinden. 

M
ir ist aber w

ichtig, dass diese nachhaltig in unserer 
Region w

irken.

Halm
ar Q

uast

M
ein N

am
e ist Bernd W

ieczorkow
ski und bin 

Stadtvertreter in m
einer Heim

atstadt Anklam
.

Ich arbeite im
 Begleitausschuss m

it, w
eil ich etw

as 
Gutes tun, soziales Engagem

ent unterstützen und für 
jederm

ann etw
as leisten w

ill, dass Zukunft schafft.

M
ir ist es besonders w

ichtig, m
it unseren Förder-

projekten Kinder und Jugendliche zu unterstützen. 
Die geförderten Projekte sollen ein breites Spektrum

 
erfassen m

it dem
 Ziel, dass die Anklam

erinnen und 
Anklam

er sich w
ohlfühlen und sich auch in Zukunft in 

unserer lebensw
erten Stadt Anklam

 entfalten können.

Bernd W
ieczorkow

ski
M

ichael Galander

M
ein N

am
e ist M

ichael Galander, ich bin 46 Jahre alt 
und der Bürgerm

eister der Hansestadt Anklam
.

W
eil ich es für w

ichtig halte das in unserer Region das 
Ehrenam

t in Vereinen und Verbänden jede nur denkbar 
m

ögliche Unterstützung erhält. Insbesondere dann, 
w

enn es darum
 geht sinnvolle und nachhaltige 

Projekte, die sonst ggf. nicht um
gesetzt w

erden 
können, zu fördern.
 Besondere Bedeutung haben für m

ich persönlich 
Projekte die das Gem

einschaftsgefühl stärken, die 
auf dem

okratischen Grundsätzen fußen und die in 
der heutigen Zeit die Integration von ausländischen 
M

itbürgern fördern.

„M
ein N

am
e ist Tom

 Becker. Ich bin M
itarbeiter des 

Jugendam
tes des Landkreises Vorpom

m
ern-Greifs-

w
ald und leite dort das Sachgebiet Jugendarbeit. Zu 

einem
 Großteil m

eines Aufgabenbereiches gehören 
Angebote der Jugendarbeit, Jugendsozialarbeit und 
Schulsozialarbeit sow

ie Angebote des Jugendschut-
zes. 
 Bei der Arbeit im

 Begleitausschuss m
öchte ich gern 

m
eine Erfahrungen in der Projektarbeit einbringen. 

M
ir m

acht es Spaß, über die verschiedenen Vorhaben 
zu erfahren und darüber zu diskutieren. Dabei lernen 
sich unterschiedliche Akteure der Region kennen. 
Das ist aus m

einer Sicht sehr w
ichtig! Ganz oft gibt 

es viele gute Ideen. Zusam
m

en m
it einem

 Partner, der 
bei der Um

setzung helfen kann, entstehen daraus tolle 
Projekte. 
 Besonders am

 Herzen liegen m
ir Projekte, die aus 

einer kleinen Idee entstanden sind, für die sich nach 
und nach engagierte Leute interessieren,  um

 diese 
Idee dann um

zusetzen. Dies zeigt deutlich, dass sich 
jeder für seine Region einsetzen und diese m

itgestal-
ten kann.“

Tom
 Becker

A
ndreas Brüsch

M
ein N

am
e ist Andreas Brüsch, ich bin Firm

eninhaber eines 
Sicherheitsfachgeschäftes und einer Reinigungsfirm

a m
it 

Kom
plettdienstleistungsangebot.

Ich arbeite hier m
it, w

eil ich der M
einung bin, dass m

an etw
as für 

unsere Region und deren tolle M
enschen tun m

uß.
M

ein Leitspruch M
ACHEN

 nicht M
ECKERN

!
  Alle Projekte die nachhaltig Sinn m

achen.
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M
al ein etw

as anderer Adventskalender
Die Vorw

eihnachtszeit in der Südstadt aktiv m
iterleben

Die Vorw
eihnachtszeit verbringen viele M

enschen m
it der Fam

ilie, als eine Zeit der 
Besinnlichkeit und der Vorfreude, m

it gem
einsam

en Basteleien und Backereien, m
it M

ärchen, 
W

eihnachtsliedern und vielem
 m

ehr.
Die M

itarbeiterinnen des Südstadt Stadtteilbüros haben diesen Gedanken aufgegriffen und im
 

Dezem
ber einen aktiven Adventskalender geplant und in die Tat um

gesetzt. Jeden Tag ein Fenster 
und jeden Tag w

ar etw
as los. M

it ganz unterschiedlichen Aktivitäten w
ollten sie so vor allem

 die 
Fam

ilie als Ganzes ansprechen. A
lles w

as sich in der Vorw
eihnachtszeit an gem

einsam
en 

Aktivitäten anbot, w
urde in den aktiven Adventskalender gepackt:

Das Basteln von Baum
schm

uck für die Südstadttanne 
oder von kleinen Geschenken, das Schm

ücken der 
Tanne, Kinder konnten einen N

ikolausstiefel 
abgeben und gefüllt w

iederbekom
m

en, die 
W

eihnachtsgeschichte w
urde gelesen und 

gehört, es w
urde ein W

eihnachtspostam
t 

eingerichtet, m
an konnte singen und tanzen 

und es gab Sport und Spiel für die ganze 
Fam

ilie, auch einen Fam
ilienlaternenum

-
zug durch die w

eihnachtlich geschm
ückte 

Südstadt, Fam
ilienspielenachm

ittage, eine 
Ideenbörse bei „Käsebrot und sauren Gurken“ für die 

Erw
achsenen, Fam

ilienbasteln und -plätzchenbacken, 
eine Schatzsuche in der Südstadt und das sam

stägliche Bolztraining. A
m

 24. Dezem
ber ging es 

dann im
 W

eihnachtsm
annkostüm

 abschließend eine Stunde durch die Südstadt.

W
eitere Inform

ationen zum
 Südstadt Stadtteilbüro unter

w
w

w
.asb-rv-vg.de/unsere-angebote/jugend-und-soziales/stadtteilarbeit.
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Christopher Denda, Student
 M

ir liegt unsere Region am
 Herzen. Doch nur, 

w
enn w

ir uns gem
einsam

 für sie einsetzen bleibt 
sie lebens- und liebensw

ert.
 Besonders w

ichtig sind m
ir Projekte, m

it denen 
w

ir M
enschen aktivieren können, die sich bisher 

nicht einbringen. Denn so können w
ir unsere 

Zivilgesellschaft stärken und Begegnungen vor 
Ort organisieren.

Christopher Denda

Frank Ochel, Lehrer für Sport und Geografie und 
Schulleiter der Johann-Christoph-Adelung Schule 
in Spantekow

.

Ganz einfach, w
eil ich großes Interesse daran habe, 

dass sich auch im
 ländlichen Raum

, im
 Um

feld von 
Anklam

, Kinder und Jugendliche engagieren können, 
w

enn ihnen danach der Sinn steht! Und das auch 
ohne, dass w

ir im
m

er schauen m
üssen, w

o kom
m

t 
denn das Geld her. Auch hier gibt es jede M

enge 
Potential, dass w

ir unbedingt fördern sollten!

N
atürlich in erster Linie die, die unsere jungen Leute 

betreffen! Aber auch solche, in denen Jung und Alt 
zusam

m
enkom

m
t! Gute Ideen sind gefragt!

Frank Ochel

W
ER BIN ICH? W

ARUM ARBEITE ICH BEI HAND IN HAND –
FÜR EINE BUNTE REGION MIT?
W

ELCHE PROJEKTE LIEGEN MIR BESONDERS AM HERZEN?
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Tischtennisprojekt des TTSV e.V.
Kinder organisieren ihr Training

Die Kinder und Jugendlichen des Tischtennis-Sportverein Anklam
 e.V. w

ollten schon im
m

er 
einm

al trainieren w
ie die Profis. Seit m

ehreren M
onaten äußerten die 9- bis 16-Jährigen des 

Vereins den W
unsch, einm

al an einem
 Training, w

ie es die Profis m
achen, teilzunehm

en. 
Da der Verein selber keine entsprechenden M

ittel hatte, um
 ihnen diesen W

unsch zu erfüllen, 
erm

unterten die ehrenam
tlichen Trainer sie, sich nach einer Förderm

öglichkeit um
zuschauen, 

um
 ggf. einen Trainer für einen bestim

m
ten Zeitraum

 extra dafür zu engagieren. 
Es gehört beim

 Profitraining neben der technischen Seite näm
lich auch dazu, dass m

an 
m

indestens 3 m
al pro W

oche trainiert, w
as die Vereinstrainer in ihrer ehrenam

tlichen Tätigkeit 
leider nicht um

setzen konnten.

Dem
 Verein, bei dem

 die Förderung des 
N

achw
uchses an erster Stelle steht, w

ar 
es m

it diesem
 Projekt vor allem

 ein 
Anliegen, dass die Kinder und 
Jugendlichen in selbstbestim

m
ter 

W
eise versuchen, ihren W

unsch in die 
Tat um

zusetzen. Das heißt sie haben 
den Antrag gem

einsam
 m

it Hilfe 
form

uliert, den Trainer selbst 
angerufen und die Trainingszeiten 
vereinbart und organisiert. Auf diese W

eise 
haben sie Verantw

ortung für sich, ihre Team
kam

era-
den und den Verein übernom

m
en. Über die Förderung im

 Rahm
en der „Partnerschaften für 

Dem
okratie“ konnte der Tischtennisverein einen polnischen Trainer engagieren. Auf diesem

 
W

ege w
urden im

 Trainingsverlauf auch Vorurteile gegenüber unseren östlichen N
achbarn 

abgebaut und die Teilnehm
enden lernten, offen auf alle M

enschen zuzugehen. Bis Jahresende 
findet das „Profi“-Training m

it dem
 eigens dafür organisierten Trainer 3 m

al in der W
oche in der 

Sporthalle des Lilienthal-Gym
nasium

 in Anklam
 statt.

M
ehr Inform

ationen zum
 Verein unter

w
w

w
.ttsv-anklam

.jim
do.com

/.

Gem
einsam

 statt Einsam
Eine Herbstferienspielw

oche in der Anklam
er Südstadt

Die M
itarbeiterinnen des Stadtteilbüros in der Südstadt haben für die diesjährige Herbst- 

ferienw
oche eine Ferienfreizeit für Kinder und Jugendliche ausgerichtet. Im

 Vorfeld w
urden die 

W
ünsche der Südstadt KIDS im

 Stadtteil erfragt und bei der Planung der W
oche berücksichtigt. 

Ein großer Schw
erpunkt w

ar dabei das Essen. 
Das gem

einsam
e Kochen und die 

gem
einschaftlichen M

ahlzeiten w
ie 

Frühstück, M
ittag und Vesper w

urden zu 
einem

 Hauptbestandteil der Ferien-
aktivitäten. Das Frühstück zog sich schon 
m

al 1-2 Stunden hin. 
Im

 M
ittelpunkt aller Angebote stand aber 

auch die Stärkung des W
ir-Gefühls und der 

Akzeptanz und Toleranz untereinander, 
unabhängig vom

 A
lter oder des Herkunftslandes.

A
m

 M
ontag w

urde zunächst einm
al der „Fahrplan“ 

für die W
oche erarbeitet. Es w

urden gem
einsam

 der Speiseplan und auch bestim
m

te Regeln, 
w

ie die Gruppe m
iteinander um

geht, aufgestellt. Die Kinder haben selbst eingekauft 
und das M

ittagessen gekocht. A
m

 M
ittw

och haben sie es sogar in der Gulaschkanone im
 

M
ühlentreff zubereitet. Sie haben Gem

üse geschnippelt, die Kanone angeheizt und 
das Selbstgekochte gem

ütlich gegessen. Im
 M

ühlentreff konnten sie zudem
 die vielfältigen, 

dort zur Verfügung stehenden Sportangebote nutzen. A
m

 Donnerstag haben die Kinder 
im

 Rahm
en des Projektes „Stadtteilverschönerung“ an einem

 Einsatz in der Südstadt 
teilgenom

m
en und Bänke aufgeschliffen und lackiert. Aber den Höhepunkt der W

oche bildete der 
Ausflug am

 Freitag in den Hansedom
 nach Stralsund. A

m
 Abend w

aren alle im
 7. Him

m
el.

W
eitere Inform

ationen zum
 Südstadt Stadtteilbüro unter

w
w

w
.asb-rv-vg.de/unsere-angebote/jugend-und-soziales/stadtteilarbeit.
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Die W
asserw

acht Anklam
 bietet seit einiger Zeit Schw

im
m

kurse für Flüchtlingskinder an. 
Jeden Donnerstag finden sich die Trainingskinder des Vereins m

it Kindern aus Syrien, 
A

lbanien, Afghanistan und der Ukraine in der Anklam
er Volksschw

im
m

halle ein. 
Die jüngsten Schw

im
m

erinnen und Schw
im

m
er sind nur vier Jahre alt, 

die ältesten vierzehn. Der Schw
im

m
kurs konnte über die M

ittel aus dem
 Förderprogram

m
 

„Partnerschaften für Dem
okratie“ angeboten und durchgeführt w

erden. 

Die W
asserw

acht Anklam
 w

ollte die Flüchtlingskinder m
it dem

 Angebot bei der 
Integration in ihre neue Heim

at unterstützten. Sie haben sie und ihre Eltern in Vor- und 
N

achgesprächen bei der Verm
ittlung und Einhaltung fester Trainingszeiten, den üblichen 

Abläufen und selbstverständlich dem
 Schw

im
m

en an sich begleitet.

Die Trainings haben sich m
ittlerw

eile zu integrativen Schw
im

m
kursen entw

ickelt, 
deutsche und ausländische Kinder schw

im
m

en m
unter zusam

m
en und es funktioniert 

w
underbar. Einige der Flüchtlingskinder können sogar noch in diesem

 Jahr ihr erstes 
Schw

im
m

erabzeichen „Seepferdchen“ ablegen. M
it dem

 gem
einsam

en Training 
soll einerseits dabei geholfen w

erden, dass Integration etw
as besser klappt 

und außerdem
 sollte jedes Kind, das in so einem

 w
asserreichen Landstrich lebt, 

auch schw
im

m
en können. 

Derzeit w
erden insgesam

t 60 Kinder und 
Jugendliche in der W

asserw
acht Anklam

 
trainiert. M

ehr Inform
ationen zur 

W
asserw

acht Anklam
 unter 

w
w

w
.drk-ovp-hgw

.de/w
asserw

acht-
anklam

.htm
l.

Fotos: Jörg F. Müller



12
13

Zukunftsvision: Schw
edenm

ühle
Ein schw

edisch-pom
m

erscher Kulturtreff?

Der Förderverein Schw
edenm

ühle Anklam
 e.V. hatte 

m
it dem

 Projekt „Zukunftsvision: Schw
eden-

m
ühle“ das Ziel, alle Leute unter dem

 
Dach der Schw

edenm
ühle zu vereinen, 

Jung und A
lt sollten sich treffen, um

 
gem

einsam
 Erfahrungen auszutau-

schen. Die M
ühle soll w

eiter als 
schw

edisch-pom
m

erscher Kultur-
treff salonfähig gem

acht w
erden, 

von außen, durch die Sanierung des 
M

ühlenturm
s und von „innen“ durch 

Veranstaltungen und Aktionen.

Im
 Herbst und W

inter dieses Jahres w
urde 

zu einer Reihe von Veranstaltungen eingeladen, 
die m

it M
itteln des Förderprogram

m
s „Partnerschaften für 

Dem
okratie“ erfolgreich um

gesetzt w
erden konnten. M

it ihrem
 Vorhaben w

ollten die Initiator-
innen und Initiatoren erreichen, dass sich die M

ühle – ein historischer Ort – als Veranstaltungsort 
im

 Hier und Jetzt etabliert, die gem
einsam

e Vergangenheit verständlicher m
acht und in w

eiterer 
Zukunft ein Treffpunkt zur Pflege der pom

m
ersch-schw

edischen Traditionen w
ird.

Im
 Oktober haben sie zunächst eine Inform

ationsveranstaltung zur „Zukunftsvision: 
Schw

edenm
ühle“ durchgeführt. Dabei stand im

 Fokus, Ideen und W
ünsche der Anklam

er Bürger 
aufzugreifen, um

 ein für sie interessantes Program
m

 anbieten zu können. Im
 N

ovem
ber 

w
urde der Referent Herr Dr. W

ilfried Hornburg eingeladen, einen Vortrag über die historische und 
zukünftige Entw

icklung des Anklam
er M

arktplatzes zu halten. In einer dritten Veranstaltung 
im

 Dezem
ber w

urde der nordische Film
 „Adam

s Äpfel“ gezeigt, um
 die Anklam

er zu einem
 

Kinoabend und dem
 anschließenden Austausch über den Film

 zusam
m

enzubringen.
W

eitere Inform
ationen zur Anklam

er Schw
edenm

ühle unter
w

w
w

.blog.pom
m

erscher-greif.de/schw
edenm

uehle und 
http://de-de.facebook.com

/Schw
edenm

uehle.

Vortragsreihe „Über den Tellerrand schauen“
Gem

einsam
es Essen m

it Vorträgen zu den Them
en M

igration, Flucht und Asyl

Viel gefährliches Halbw
issen und schnell getroffene Vorurteile bestim

m
en derzeit die Diskussion 

um
 Flucht, Asyl und M

igration in Deutschland. Auch in Vorpom
m

ern zeigt dieses Them
a aktuelle 

Brisanz. Um
 darauf zu reagieren, hat die Volkssolidarität Greifsw

ald-Ostvorpom
m

ern eine 
kulinarische Vortragsreihe bestehend aus drei Einzelveranstaltungen initiiert.
Es gab zu jeder der Veranstaltungen einen Kurzvortrag von Referenten aus der Region, in dem

 
über kulturelle Aspekte des Islam

s, den Herkunftsländern der Flüchtlinge und deren Situation vor 
Ort inform

iert w
urde. Auch Gründe, die zur Flucht führen, w

urden dargestellt. So konnten in einer 
anschließenden Diskussion aufkom

m
ende 

Fragen, M
issverständnisse und Vorurteile 

angesprochen und diskutiert und erör-
tert w

erden. 

Der erste Vortrag handelte 
von Grundlagen zur aktuellen 
Flüchtlingssituation bei uns im

 
Landkreis. Es w

urden Zahlen 
genannt, w

ieviele Flüchtlinge in 
die Region kom

m
en und w

ie die 
derzeitigen Strukturen tatsächlich 

aussehen. Auch die Arbeit der 
Volkssolidarität Greifsw

ald-Ostvorpom
-

m
ern w

urde vorgestellt. Am
 zw

eiten 
Vortragsabend ging es um

 die Problem
e und Chancen, 

die sich bei der Unterbringung von Flüchtlingen ergeben und w
elche Potentiale sich bieten, w

enn 
die geflohenen M

enschen in der Region blieben. In einer Abschlussveranstaltung w
urden w

iederum
 

W
ege aufgezeigt, w

ie m
an selbst aktiv w

erden und sich engagieren kann.W
ie ist die Region vernetzt, 

w
elche M

öglichkeiten hat jeder Einzelne und w
o kann m

an an den bestehenden Erfahrungen 
anknüpfen, um

 gezielt zu helfen?

W
eitere Inform

ationen zur Volkssolidarität Greifsw
ald-Ostvorpom

m
ern unter

w
w

w
.volkssolidaritaet-hgw

-ovp.de
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Dreiklang
Sport, M

usik und eine Fahrradw
erkstatt

Dokum
entarfilm

w
erkstatt

W
ie ist m

eine Heim
at?

Der Jugendclub „M
ühlentreff“ in Trägerschaft des ASB hat in diesem

 Jahr die Projektkom
bination 

„Dreiklang“ ins Leben gerufen. Durch unterschiedliche Angebote in den Bereichen Sport, Technik 
und M

usik sollten Jugendliche und junge Erw
achsene dazu erm

untert w
erden, sich in verschiede-

nen Bereichen auszuprobieren.

Das Sportprojekt „Sport für jederm
ann“ fand w

öchentlich in der Turnhalle statt und ludt bew
usst 

auch Flüchtlinge zur Teilnahm
e ein. Es zielte darauf ab, durch das gem

einsam
e Sporttreiben 

insbesondere in den M
annschaftssportarten den Zusam

m
enhalt zu fördern und aktiv Integration 

zu betreiben. Es ging auch darum
, das Bew

usstsein für den eigenen Körper zu stärken und sich 
für eine gesunde Lebensw

eise zu sensibilisieren.

In der „Fahrradw
erkstatt im

 M
ühlentreff“ w

urde es den Jugendlichen und jungen Erw
achsenen 

erm
öglicht, m

it Unterstützung des W
erkstattleiters an ihren Fahrrädern herum

zuschrauben.
Auch hier standen das M

iteinander, die gem
einsam

e Akzeptanz und Toleranz sow
ie das 

Verstehen m
echanischer Zusam

m
enhänge und die Förderung technischer Fertigkeiten im

M
ittelpunkt.

M
usikalische Talente sollten im

 Projekt „Der fahrende M
usikus“ gefördert w

erden. 
Gem

einsam
 m

it einem
 M

usiktherapeuten w
urde in einer kleinen Gruppe m

usiziert, gesungen 
und sich m

it der M
usik auseinandergesetz. Es stand eine Vielfalt an Instrum

enten zur Verfügung, 
z.B. eine E-Gitarre, eine Konzert-Gitarre, ein Keyboard oder ein Schlagzeug. Die Teilnehm

enden 
konnten durch die M

usik dazu bew
egt w

erden, eigene Gefühle auszudrücken, Problem
e zu 

verarbeiten oder einfach nur abzuschalten.

In der Vielfalt des Angebots w
ar es m

öglich, auch Brücken zu Sportvereinen und 
M

usikschulen zu schlagen und einige der Teilnehm
enden haben die Projekte sogar im

 Sinne 
der Berufsvororientierung nutzen können.

Schülerinnen und Schüler des Sonderpädagogischen Zentrum
s „Biberburg“ in Anklam

 haben 
sich eine W

oche lang film
isch m

it ihrer Heim
at auseinander gesetzt. M

it 2 Film
em

achern aus 
Berlin haben sie Szenen für einen Dokum

entarfilm
 selbst aufgenom

m
en und geschnitten. 

Sie gingen in der Zeit den Fragen nach „W
as gefällt m

ir an m
einem

 W
ohnort und dem

 Um
feld, 

in dem
 ich lebe? W

as w
ürde ich gerne verändern?“.

Die W
oche begann zunächst m

it einem
 gegenseitigen Kennenlernen und einer Einführung, 

w
as ein Dokum

entarfilm
 ist und w

ie m
an seine Eindrücke technisch um

setzten kann. 
Dann sind die Jugendlichen erst einm

al losgegangen, um
 erste Eindrücke festzuahlten. 

Sie nahm
en die Kam

era selbst in die Hand und lernten so, kreativ ihrem
 eigenen Standpunkten 

Ausdruck zu verleihen – über eine intensive Auseinandersetzung m
it dem

 eigenen Lebensraum
, 

anderen Perspektiven und einem
 Verständnis für „Andersdenkende“.

Es w
urden von jedem

 Einzelnen jew
eils kleine Szenen gefilm

t, die innerhalb der Gruppe im
m

er 
w

ieder ausgew
ertet w

urden. Die Jugendlichen haben nicht nur gegenseitig Interview
s geführt, 

sondern auch Anklam
er BürgerInnen dazu befragt, w

as ihnen in ihrer Stadt w
ichtig ist.

Aus den vielen Kurzfilm
en 

ist so ein kom
pletter 

Dokum
entarfilm

 entstanden. 
Er w

urde M
itte Dezem

ber bei 
einer öffentlichen Präsenta-
tion im

 Kinocenter Anklam
 

aufgeführt, zu der alle 
Bew

ohnerInnen der Stadt, 
die Projektbeteiligten und 
Politiker eingeladen w

urden.
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Interkulturelles Spätsom
m

erfest
W

illkom
m

enskultur vielfältig feiern

In Anklam
 w

ird der Interkulturelle Tag bereits seit 2008 durchgeführt und gem
einsam

 m
it vielen 

Vereinen und ausländischen Bürgern vorbereitet und begangen. Der Interkulturelle Tag dient 
seit einigen Jahren als festes Datum

, an dem
 sich unter anderem

 Vereine m
it sozialem

 
Engagem

ent präsentieren, w
obei Asylsuchende oder Deutsche m

it M
igrationshintergrund gezielt 

angesprochen w
urden.

Dieses Jahr fand das „Interkulturelle Spätsom
m

erfest“ 
erstm

alig im
 Rahm

en der Anklam
er Interkulturel-

len W
oche Ende Septem

ber statt und w
urde 

angesichts der derzeitigen Flüchtlingssituation 
vor allem

 auch als ein W
illkom

m
ens- und 

Integrationsfest gefeiert.
Ein buntes Program

m
 w

urde für die 
BürgerInnen Anklam

s und Flüchtlinge 
gleicherm

aßen angeboten: eine Spiel- und 
Sportstraße, Kistenstapeln, ein Kletterberg, der 
„M

enschenkicker“ und M
usik auf der Bühne. 

W
eitere Höhepunkte w

aren die Riesenrutsche und 
eine Fam

ilienolym
piade, bei der Fam

ilien gem
einsam

 ihre 
Fertigkeiten testen konnten und m

it attraktiven Preisen belohnt w
urden. M

enschen aus 
verschiedenen Herkunftsländern haben zudem

 einheim
ische Spezialitäten ihrer Region gekocht 

und verteilt, um
 m

it den M
enschen der Stadt in Kontakt zu treten. M

ehr Inform
ationen zum

 
Arbeiter-Sam

ariter-Bund Kreisverband Ostvorpom
m

ern unter w
w

w
.asb-rv-vg.de.

Holz lebt – unser Zauberw
ald

Kinder und Jugendliche gestalten M
ärchenfiguren aus Holz

Jedes Jahr w
erden die M

ärchenfiguren, die die Stadt Anklam
 auf dem

 W
eihnachtsm

arkt aufstellt, 
im

 ASB Freizeitzentrum
 „Gesundbrunnen“ eingelagert. Die M

itarbeiterinnen des Freizeitzentrum
s 

haben sich in diesem
 Jahr gedacht, dass es doch schade sei, w

enn die Holzfiguren das ganze Jahr 
nur in der Garage stehen und dabei auch an Substanz verlieren.

Im
 Zauberw

ald-Projekt haben sie m
it Kindern aus der Anklam

er Südstadt zw
ischen 8 und 20 Jah-

ren, gem
einsam

 m
it einer Künstlerin die alten Figuren restauriert und neue Kunstw

erke erschaf-
fen. M

it den M
itteln aus dem

 Förderprogram
m

 „Partnerschaften für Dem
okratie“ konnten das 

Holz für die neuen Figuren und die benötigten Arbeitsm
aterialien beschafft w

erden. Pünktlich zur 
W

eihnachtszeit, so ist es m
it der Stadt besprochen, w

erden die Figuren dann auf dem
 Anklam

er 
W

eihnachtsm
arkt zu sehen sein und anschließend im

 hauseigenen Park des Freizeitzentrum
s, 

dem
 „Zauberw

ald“ ausgestellt. Sie w
erden durch Bew

egungsm
elder beleuchtet und kom

m
en 

so auch an dunklen Tagen zur Geltung. Der Park kann von Kindergärten, Grundschulen und der 
Öffentlichkeit bew

undert w
erden.

Das Projekt diente dazu, interessierte Kinder, Jugendliche und Fam
ilien an das Them

a M
ärchen 

heranzuführen. Gerade die älteren M
ärchen sind Kindern oft unbekannt und sollten vorgestellt 

w
erden. Im

 gem
einsam

en Austausch von Eltern, 
Kindern und Betreuern w

urden die 
Them

en der M
ärchen und ihre 

„M
oral der Geschichte“ besprochen 

und in die heutige Zeit . 
W

eitere Inform
ationen zum

 ASB 
Freizeitzentrum

 „Gesundbrunnen“ 
unter w

w
w

.asb-gesundbrunnen.de.
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Liebe Leserin, lieber Leser,

auch in den letzten Jahren w
aren w

ir bereits sehr aktiv, haben eine Vielzahl an Projekten 
gefördert und diese in unten abgebildeten Projektbroschüren vorgestellt. Gerne können Sie sich 
über die Projekte aus dem

 Jahr 2012,2013 und 2014 bei René Lenz erkundigen oder sich die 
letztjährige Broschüre elektronisch zusenden lassen.

Unsere Projekte 2014

Gut Ding braucht Partner!
W

ir bedanken uns bei allen Projektträgern, Kooperationspartnern und Unterstützern 
unserer Initiative „Hand in Hand – für eine bunte Region“:

H
A

N
D

 IN
 H

A
N

D
für eine b

unte reg
ion

Öffentlichkeitsarbeit
Das Hauptanliegen des Projektes „Öffentlichkeitsarbeit“ w

ar es, die Bekanntheit und 
die Akzeptanz der Anklam

er „Partnerschaft für Dem
okratie“ und ihrer Ziele in der gesam

ten 
Förderregion w

eiter zu erhöhen.

Dam
it die Bürgerinnen und Bürger der Stadt Anklam

 und des A
m

tes Anklam
-Land flächendeckend 

von den Förderm
öglichkeiten erfuhren, w

urde in verschiedenen M
edien über das 

Förderprogram
m

 inform
iert. Regelm

äßig erschienen, beispielsw
eise im

 A
m

tsblatt, Berichte
über die geförderten Projekte. A

m
 Ende eines jeden Artikels w

urde gleichzeitig dazu aufgerufen, 
die Unterstützung für eine eigene Projektidee zu beantragen.

Die Öffentlichkeitsarbeit beinhaltete aber auch die Bereitstellung einer inform
ativen W

ebpräsenz. 
Auf w

w
w

.handinhand-anklam
.de konnten und können sich Interessierte um

fassend über das 
Bundesprogram

m
 und die M

öglichkeiten einer Antragstellung inform
ieren. Ein w

ichtiger Baustein 
w

ar zudem
 die Dokum

entation, d.h. die Erfassung und Zusam
m

enstellung von Berichten, Fotos 
und Film

beiträgen zu den einzelnen durchgeführten Aktionen.

Ein sehr großer Bestandteil der Öffentlichkeitsarbeit aus den letzten Jahren w
urde auch in 2015 

w
ieder neuaufgelegt –  w

ie diese Projektbroschüre, die Sie gerade in den Händen halten.




